
Volkes dessen Gottheit noch gan2 naturgebun- Christentum Als den ursprun lichen MySterlen-
den 1813  C Während IIN Christus VO  — Minden dienst Elner Herrenklasse Griechenland“ fassen
„der schwermütig verachtungsvoll gepreßte Mund möchte, auSs der Identität VO Göttlichem

die Schicksal und Reiner Orm deutlich das bestim-Welcher iberwundenen Schmerz ausdrückt,
scharfe Linie VO.  — den Nasenflügeln abwärts, die mende SQesicht heraus: das dionysisch Apollinische

des etzten Nietzsche Dann Wird aber das Urteilgroßen, hart begrenzten Flaächen VO  — angen un
Schläfen, das geschlossene Auge Selner wunder- Ernsts über diesen Nietzsche Z2U Urteil über Sich
VOII vornehmen Höhle, nen Zustand (dar- selbst 55 scheint Milr Nietzsches Moralphilosophie
stellen) Welcher ZWischen den Worten liegt EIN unzulaässiger Versuch Sein, die asthetischen
err, vergib i2˙hnen, denn 816E VISSe nicht, Wa28S Bewertungen das bürgerliche Leben das

8S1e run, und ES5 181 Vvollbracht““ (Ein Credo Außbere Leben der Menschen 18 bürgerlich
181 f.) auch das der Propheten, Künstler un Herrscher

ber indem Ernst eben dieser Stelle dieses hineinzubringen“ (Ein Credo 205)

UIMSCHAU
SUDAMERIRKA UN  *. DIE. LEVENDA gegeben hat verhältnismäßig I. ZUT Dar-

stellung gekommen 18 SůüdamerikaWenn Sich auch der etzten Zeit manches Teil-
gebiet der spanischen Geschichte auf gehellt hat, 1eh Südamerika gab insofern besonderen Anlaß ZUT

schwarzen Legende, als der eigentliche Gegenstand desgen doch noch große und Wichtige Abschnitte Neides und damit des Kampfes der seefahrenden NationenSchatten der „leyenda II. „Sschwarzen
Legende die zunächst VO  — den politischen Feinden der beginnenden Neuzeit Spanien War Darüber
Spaniens verbreitet wWwurde, die ber dann eifrig VO.  — hinaus lieferte SS den Stoff auf dem und auf dessen Aus-

schmückung die Legende aufbaute Spanier selbstaIl denen nacherzählt nd hundertfach nachgeschrieben WIIT die Schriften des eifervollenWurde, die erklärter Feindschaft die VO.  — Spa-
Nlen Vertretene Wweltanschaulich-religiöse Welt standen Dominikaners Las Casas und diesem Zusammen—

hang ugleich das ausgezeichnete Buch Reinholdund die zugleich durch ihr anderes Denken das durch Schneiders „Las Casas VOT Karl (vgl diese Feit-diese Feindschaft blind geworden War, keinen Zugang
mehr ZUT gpanischen Welt fanden Die völlig Ver-

schrift 135 11939 413) die ihren Reden und
schiedenen Wege, die das Leben Deutschlands Schriften Wieder auf alle Mißstände dem

EungeEWonnene. IIesigen Kolonialreich hinwiesen, rei-un Spaniens Wesentlichen Dingen 8EeJl dem Ausgang
des Mittelalters 8  EN Sind haben mili Sich 8e

lich nicht, unfruchtbaren Anklagen irgend Wwelchen
bracht daſs auch VO  — der deutschen Wissenschaft und Gefühlen der Stimmungen Uft machen der

VOT der Welt ihr Vaterland herabzusetzen und AlsVO der deutschen Schriftstellerei der Darstellung unfähig ZUT Kolonialverwaltung ANZUprangern, sondernund Bewertung Spaniens manches Unrecht begangen
worden 181 gerade AuS Liebe Spanien und Aus Liebe Süd-

amerika und der rechten Sache Willen Wenn sichDer spanische Bürgerkrieg, der Deutschland miit auch die übrige Welt auf diesen bequem bereit-starker Anteilnahme verfolgt Wurde, hat hier durch
die tiefer dringende Beschäftigung mii Spanien gerade gestellten Stoff SturZte, ihn für antispanische Zwecke

Kreisen des Volkes manches falsche der miſßbrauchen, das eigentliche Ziel das Manner Wie

Las Casas suchten, wurde errei  1 Spanien besaß baldSschiefe Urteil richtiggestellt und VOT allem Vvielen Ie Eingeborenengesetzgebung, die auf lange eit VO.  —Faällen der Ablehnung die Liebe U Gegenstand keinem andern and übertroffen Wurde, und Wer diegeweckt die die Voraussetzung Aller rechten Er- Ergebnisse betrachtet man en. —ZU. Vergleichkenntnis 181 Der spanische Bürgerkrieg als Wende Nur Nordamerika, die eingeborenen Indianer
der Beurteilung Spaniens 4 Sich VOr Allem den fast völlig AUsgeroOttet Wurden muſß zugeben, daß

schöngeistigen Werken, Wenln auch nicht Ver- auch die koloniale Tätigkeit Spaniens entsprechend den
6ffentlichungen kehlt, die CII völlig Alsches Bild Spa⸗- Verhältnissen der damaligen SZeit Vieles besser War

geben, oft nicht Sehr infolge der mangelnden 41 die anderer Nationen 80 haben die Vorkämpfer
Kenntnis des Verfassers, sondern infolge bestimmter der spanischen Kolonialgesetzgebung auf Jahrhunderte
fremder, VO.  — außhben den Gegenstand herangetra- hinaus ihr Völkisches und zugleich menschliches Ziel
I Ansichten und Absichten, für die der Stoff Z2EU erreicht Die leyenda die sich auf S1e beruft
gen Ollte, hne E5 können, entsprechend War Nur Abfall und Rückstand ihrer Arbeit, und WellIl

vergewaltigt Werden mußte 81E heute überwunden Wird dann gerade durch Namen
Die deutsche Wissenschaft hat unabhängig VO.  — diesen WIE Las Casas, der, Oft VO.  — SElnen eigenen Landsleuten

Ereignissen der unmittelbaren Gegenwart Schon 8Sel Jahr- Ufs bitterste als Feind des Vaterlandes bekämpft,
zebnten Ine außherordentlich fruchtbare Arbeit geleistet, heute den Namen Spanien heller und makelloser Er
die Elne große und Well die Welt hinauswirkende strahlen läßt, Als hne 1h und Helfer mog-
Wiedergutmachung Aller früheren Verkennungen und lich Ware

Mißdeutungen Spaniens bedeutet Diese Arbeit betraf Diese Erkenntnis, als Ine nte vielen, vermittelt
ErsSter Linie Spaniens selbst, Während das and Uuns das ebenso groſo angelegte Wile groſo durchgeführtedas stärkstem Maße Anlaß ZUr Bildung der leyenda Werk VO. Ernst Samhaber Südamerika Gesicht, Seist,
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Geschichte“ Bei er fast unabsehbaren Fülle des test Iaeielt Das zeigte Sich 4  am deutlichstenStoffes und der Aufgaben, die bewältigen II, damals, 415 diese Klammer zerbrach: Iin den Unab—
War C5 Wirklich ein kühnes Beginnen, als einzelner hängigkeitskämpfen. ES keineswegs Truppenen Plan dieses Buches heranzugehen; und AuS5S dem europãischen Spanien allein, insbesondere nicht
vollenden, Wie E NU.  — VOT uns liegt, mit Viel Klar- In der ErStren Elt der langdauernden Kämpfe, die kür
heit, Abgewogenheit und scheinbar müheloser Leichtig- den Besitzstand des spanischen Mutterlandes gegen die
keit aufgebaut und geschrieben, das 18t schlechthin Stau- Südamerikaner fochten, sondern Südamerikaner kämpf⸗Nirgends Vverliert sich der Verfasser ins Tren gegen Südamerikaner, für und Spanien. In die-
Kleine, daß Mall den Eindruck hat, habe sich IMm 8EIII Zusammenhang 181 VOT Allem die Sestalt Bolivars
Stoff verloren, ber Versteht auch Wlieder, den Ennen, der voller Begeisterung fFür die Ideen der Fran-
anekdotenhaften Einzelbericht VerWerten, daß 1 sischen Revolution den Kampf Südamerikas Frei-
aller Kürze bestimmte Personen oder Verhaältnisse ein- 61 führte. Je siegreicher War, desto mehr mußte
Pragsam harakterisiert Werden und dadurch zugleich erkennen, daſß das Vverschwommene Ziel der Frei-
die Darstellung bei Aller sachlichen Zuverlässigkeit VOT heit Al5 Solches noch kein gestaltender politischer Grund-⸗
Trockenheit nd Unlebendigkeit ewahrt bleibt Daß 8412 18t. Ja, schlieſlich bekannte nde seines
Südamerika nicht für Sich betrachtet Wird, sondern Lebens angesichts des VO  — Spanien bef reiten, ber Auch
immer Wieder die notwendigen Verbindungslinien ZUT AuS5s allen Ordnungen gerissenen Kontinents: „V gibtpolitischen und geistigen Geschichte Europas aufgezeigt keinen Glauben mehr 1 Amerika Wweder denwerden, 181 ein ESsOnderes Verdienst. Menschen noch den Vö́ölkern. Die Verträge Sind

Die religiös-kirchlichen Zustände, 150 der Punkt, Papiere, die Verfassungen Bücher, die Vahlen Kämpfe,
die IU.  — Iim doppelten Sinne Schwarze Legende die Freiheit 151t Anarchie und das Leben 181 ine

schwärzesten sein pflegt, errahren In der Gesamt- Qal.“
darstellung jeweils hinreichende Berücksichtigung, und Eine ausführliche Darstellung hat diese groſe Gestalt

zeigt sich, daſß die Dunkelheit, die ler Oft fast der südamerikanischen Geschichte 1N KienziIs „Bolivar,ausschließlich gesehen Wurde, Sar nicht kinster 15t uhm und Freiheit Südamerikas“ 2 gefunden. Obwonl
un dasß sie, Sie Sich Hndet, uI  t5 anderes darstellt der Verfasser eher VOII einem antispanischen und auf⸗
415 den Schatten eines hellen und Warmenden Lichts klärungsfreundlichen Standpunkt ausgeht, zeigt Sich
Auf vielerlei müßte hier hingewiesen Werden, eigentlichen Lebensschicksal Simon Bolivars, Wie-
auf die Wichtige kulturelle Tätigkeit der Kirche und Viel Spanien und sein Staatsgedanke für Spanisch-Süd-1hrer Orden, daß Iz. B „Kolumbien eln besseres amerika bedeutet hatte. Den südamerikanischen
Erziehungswesen erhielt Als Viele europãische Staaten“ Republiken fehlte abgesehen VO.  — aller Legalität die
(S 403), Wie auch „ErSse die Schulbildung der Jesuiten höhere Legitimierung. Die Macht War Grundlage unddie sichere Grundlage für 1e bodenständige Ameri- Rechtfertigung zugleich. Bolivars Wort: 9 8 fürchte
kanische Kultur gelegt hat“ (S. 401) Was die Kirche mehr den Frieden 45 den Krieg“ (S. 225), fand ZU
ZU Schut? der Eingeborenen I hat, 18t durch den Oft seine Bestätigung.
Namen Las Casas bereits angedeutet Wworden; die be- Aus dem Chaos der ErSten Jahrzehnte der südamerikannte Arbeit der Orden, insbesondere der Jesuiten, kanischen Selbständigkeit haben sich allmählich festerein geschlossenen Eir geborenensiedlungen Sei noch Formen entwickelt, doch aAuch jetzt noch 181 alles IMWähnt, auch hier Samhabers Vielfach belegtes Ur- Fluſo, und War notwendigerweise infolge der AllZuteil Unterstreichen: „Venn die indianische Rasse jungen eigenen Geschichte und infolge der 1n der gan-in Amerika erhalten geblieben Ist, verdankt 8Sie das ZEN Welt Sich vollziehenden mannigfachen Wandlungen,der katholischen Kirche“ (S8 197) Hinsichtlich der eigent- VOT allem ber Iim Hinblick auf die groſen Wirtschaft-lichen Seelsorge kommt Samhbaber folgendem Schluß lichen Möglichkeiten, die dieser Erdteil noch In sich„Das War VOT Allem die katholische Kirche, die den birgt. Seit einigen Jahren macht sich 1 Spanisch-Ame-Standpunkt Ihrer indianischen Pfarrkirche Vertrat. ES
mag den einen der andern unwürdigen Priester 86

rika eine Stärkere Hinwendung Spanien eltend
Nicht Iein, daß die Leidenschaften der Unabhängig-geben haben, der Ssein geistliches SGewand schändete, keitskämpfe abgeklungen sind, auch die Ernüchterung,— Mmag der eine der andere Missetäter Versucht haben,

sich IN die Neue Welt retten, bevor seine ntaten die dem Rausch der Freiheit folgte, hat dazu beigetra-
gen, daſs die bleibenden Verdienste Spaniens Süd—AnS Licht kamen, und dort seinen verabscheuungswerten

Lebenswandel fortgesetzt haben. ES5 gab den amerika Wieder gerechter gewürdigt Werden. Spanien
Priestern und Mönchen Viele, die das Wort Sottes als die „Madre España“ 181 Wieder entdeckt Worden

und die „Hispanidad“ 181t ein lebendiger, Wenn uchpredigen und durch vorbildlichen Lebenswandel eln
Beispiel geben, Sich Verschwörungen un hicht allgemein anerkannter Begriff geworden, der Alles

Intrigen beteiligten und Im Laster Alle Laien überboten. Spanische diesseits und jenseits des Atlanti*k Umfaßt.
80 Spannt die Geschichte der spanisch-amerikanischenWenn WII jedo die große Linie der spanischen Ko-

lonialgeschichte übersehen, stellt Sie sich E ein Republiken, die bisher kaum einige Menschenalter
Muster hervorragender seelsorgerischer Tätigkeit her- faßte, Ihren Bogen Weiter zuruück in die Jahrhunderte.
aus (S 196). ES 1581 die gemeinsame Auf gabe aller Völker des SpPar

Spanien War seiner Mängel durch seine Katbo— nischen Amerika, die bleibenden Werte der spanischen121tat die großbe Klammer, die di riesigen, nach Ver- Seele Sich IEU eigen machen und mit den 2U-
8  ledenen Richtungen strebenden Gebiete Südamerikas kunftweisenden Möglichkeiten des jungen Weltteils

vermählen.
80 (702 3 Karten) Hamburg 19395 Goverts,

kart. 8.30, geb 12.50 2 80 (306 8 Berlin 1935: Metzner, geb 7. —
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Jugendzeit des Heiligen darsettel Uf⸗In diesem Zusammenhang sei noch ein nderesWerk nedencie jugendbildnisseserwähnt, das eine umfassende Darstellung Südamerikas sehenerregende Veränderungen des  .
geben sucht  7  — „Südamerika, Klima, Bevölkerung un haben Sich dadurch nicht ergeben, aber 15t AuSs dem

Halbdunkel Iin ein zZiemlich helles Tageslicht hinein-Wirtschaft, Kultur, Politik und Geschichte“ Während
Samhaber den ganzen Erdteil Als Einheit sieht, Sich gerückt.
VO. den Hauptereignissen leiten Aſt und dessen SGe- Von einigem Wert 151 eS schon, daſß der Name  —
schichte darstellt Wie 1N einem großen Gemalde, IN dem Iñigo Loópez de Loyola Recalde gehört 150⁰0 nicht,

Vordergrund und Hintergrund, lichtstarke und ber⸗ Wie gelegentlich behauptet wurde, dazu und das
schattete Stellen gibt, geht dieser Band, der das Er- Seburtsjahr: 1491, mit genügender Sicherheit festliegen.
gebnis der Arbeit einer Wissenschaftlichen Studienkom- Ganz lebendig breitet Ssich VOr dem Leser die natuür-

iche und religiöse Umgebung AusS, In der Ignatius Auf⸗15810n 18t, einen andern WVeg In 13 Kapiteln, die
jeweils Vielfach untergeteilt sind, und VWar oft nach gewachsen ist: Fruchtbare Felder und Garten, der Edel-
den einzelnen Staaten, Werden die wesentlichen Grund- 81t= mit den zugehörigen Bauernhöfen, Mühlen und

Eisenwerken, Hauser und Kapellen Iin Axzpeitia, dielagen, AuS denen Sich Südamerika Als Ganzes aufbaut,
dargestellt, daſs Sich hier AuS Vielen einzelnen Stein— den nachgeborenen Söhnen und den Töchtern einu
chen nachher ein Gesamtmosaik ergibt. Stärker 415 bei Einkommen sicherten, bauerliche, ErsT seit kurzem krie-
Samhaber werden Wirtschaftliche Einzelfragen behan- gerische Lebensführung Vorfahren, tiefe Släubig-

keit, die reilich ein Ockeres Leben nicht verhinderte.delt, und auch die jüngste Feit Wird verhältnismäßig
ausführlicher dargestellt. Damit bildet dieser and Als Von den Ersten 16 Jahren, die Ignatius aAuf dem AuS-

Stoffsammlung ine Wertvolle Ergänzung Samhabers gedehnten Familiengut zubrachte, hat eturia feststel-⸗
Werk len können, das der Vater 13 ZU Klerikerstand be-

stimmte und ihm durch einen Hauslehrer einen ent-In beiden Büchern hat auch das portugiesische Ame-
rika, 150⁰0 Brasilien, seinen Platz gefunden. Die Ge- sprechenden Unterricht geben ieß Der Sohn brachte
schichte seiner Kolonisierung 18t VO  — der des spanischen War einer u Handschrift, ber gut Kkastilisch

sprechen lernte nicht. Auch der Empfang der TonsurAmerika Stark unterschieden, Was Iin erster Linie nicht
durch klimatische und ahnliche Ursachen bedingt 151, mit I Jahren konnte ih In seinem Beruf ul  Ht be⸗-
sondern durch die Verschiedenheit des kolonisierenden stärken. Für den Vater traf sich daher günstig, dasß
Mutterlandes. Gerade In Samhabers Werk Wird das der Großbschatzmeister Ferdinands des Katholischen,
in außerst anregender und Fesselnder Weise eutlich Juan Velazquez de CQCuellar, sich einen der Söhne Als

gemacht. Uber das heutige Brasilien erzahlt das Amu- Pagen seinen Hof In Arévalo erbat. Die ahre,
und leichtgeschürzte Buch VO W. K. v. Nohara die Ignatius In Kastilien „ubrachte — bis Velaàzquez

Sturz 1517 — wurden tür seine innere Entwicklung„Brasilien. Tag und Nacht“ Ein mit journalistischem
Geschick zusammengeschriebenes Bu das Uns, unter- außerordentlich bedeutungsvoll. Nachdem Schon die
stützt durch ine Reihe VO  — photographischen Auf nah- Familie seit kurzem ihren Blick über die renzen
men, eine bunte Fülle VO  — Eindrücken 2II Brasilien des Baskenlandes hinaus 2U Hof der „Katholischen
bietet, die der Verfasser auf einer Reise mit behendem Könige“ gerichtet hatte, Wird auch der Horizont des
Blick nd schneller Feder zusammengerafft hat. künftigen Ordensstifters Weltweit. Denn Indien War

Ru dolf Timmermans. erobert, und nach dem Fall Granadas traumten Dichter
Schon VO der Kaiserkrönung Ferdinands In Jerusalem.
Wie AuS solcher Stimmung heraus die vornehme Jugend

NEIUE. GE DES sich begeistern ieß durch Ritterromane, Wurde auch
für Ignatius Amadis de Gaula ZU Stern seines Le-
bens Da der Schatzmeister und seine Gemahlin Viel

Nachdem Iim 1e 1934 das große Französische Le-
ben des heiligen Ignatius VO.  — Loyola durch Paul Du- Hof führte auch Ignatius bald das leichte

Leben der Junker, das hauptsächlich IN Spiel, Liebes-
don veröffentlicht 1St, konnte Iall meinen, Böhmer, abenteuern und Raufhändeln estand. Doch ildete
Astrain, Dudon hatten Im Verein mit Tacchi-Venturi Sich hier auch sein feines, höfsches Benehmen, das
und Huonder den Lebenslauf des Heiligen endgültig sein Leben lang behalten hat lernte musizieren und
festgelegt. Die Tatsache, daſß die mehr Als 60 Bande

dichten und erhielt einige tiefe, religiöse Eindrücke.
der „Monumenta historica Societatis Jesu  C4 die die
Dokumente der ErSten Et und der ErsSten Gefahrten Treue, Klugheit und Mut, edle baskische Eigenschaften,
enthalten, und ihnen besonders die 18 Bande traten ber TS Iin der folgenden Periode klar Tage,

die ihn, nach menschlicher Voraussicht, 1n seinen Le-
der „Monumenta Ignatiana“ vollständig vorliegen, bensberuf einführen sollte. Er verließ Kastilien, gingmacht noch wahrscheinlicher, daſßs ber den großen
Ordensstifter nichts Neues mehr Knden Sei. Diese nach Navarra und trait Iin Pamplona Als Offzier Iin den

Dienst des mit ihm verwandten Herzogs VO  — Najara.Meinung hat Pedro Leturia, ein Volksgenosse des Hei-
Treu kämpfte für Ferdinands Nachfolger, Karl V.,ligen, Lügen gestraft. Schon länger hatte in einer

großen Zahl VO  — Aufsätzen IN Vverschiedenen histo- 8e die aufständischen Comuneros, führte kluge und

rischen Zeitschriften noch unbekannte Einzelzüge AauS erfolgreiche Verhandlungen mit dem Gegner, bereicherte
sich nicht bei Eroberungen. Da vermutli bei der

dessen Leben veröffentlicht. Jetzt hat ausführlich Im
Eidesleistung Karls, des Herrschers ber Wel Welten,Zusammenhang die noch immer iemlich Im Dunkeln
in Valladolid, 1518, Zugesen War, erweiterte sich sein

80 (343 U. 46 Bilder) Leipzig 1938, Goldmann,
Pedro Leturia 270 gentil hombre Inigo peꝝgeb 9.60

80 (264 U Bilder) Berlin 1938, Rowohlt, Kart. de Loyola e siglo (303 Montevideo 1938 (Aus—
4.80 lieferung Rom, Università Gregoriana, Preis Lire)
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